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nerschen Diktum der Christ der ukunft werde ystiker seın anderntfalls gäbe c5 ihn NIC
angesprochen fühlen. Nennen WITFr sS1e der Einfachheit halber die Gottsucher. Sollen aber 1L1UTr
s1e beten? Und werden die Gottsucher der ukunft c5 lernen? Nur VOIN anderen (Gottsu-
chern? Sind MIC auch manche dabei, die auch und zuerst VONn ihrem religıösen Umfeld ern-
ten, Was eten en nämlich mitbeten? DIe schlichteste Gelegenheit olchen Mitbetens, die
Familie, omMm be] keinem der eıtrage In den T Und en die Autoren edacht, WIe
wesentlich CS dem Christentum ist, das den Knotenpunkten des es üben? War
65 ihnen Dgar ana ber die Anfangsgründe christlicher Frömmigkeit nachzudenken: das
Morgen- und das Nachtgebet, das Tischgebet?

Und daran Schlıe sıch eıne für miıch och wichtigere Yra Wer soll durch dieses
Buch überhaupt angesprochen werden? Eben Jene oben Senannten Gottsucher? Also Jejeni-
gen, die sıch hnehin schon auf den Weg emacht haben? Von diesem ÄreIls wırd viel Zl
stiımmung erwarten seInN. Wen aber wırd ber diesen KreIis hinaus dieses Buch erreichen
und aufrütteln? Mır cheıint dies eın typıscher Fall Uullserer spiıralförmigen Bınnenkommur-
niıkation, die Denker WIe Guardıni ı MI setrıeben haben Hoffentlich 1e ich mıt dieser EINn-
schätzung falsch

Philipp Gahn
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losteraufenthalte auf Zeıt haben erzeıit KonJunktur, wobei die Motive und Bedürfnisse
der Besucher sehr unterschiedlich ausfallen können. Die einen möchten ihren christ-

ichen Glauben vertiefen, andere verstehen sıch enere als Sinnsuchende, wıeder andere be-
nötıgen körperliche rholun oder interessieren sıch für ökologische Themen. Be1l der Viel-
falt klösterlicher Gemeinschaften und Arbeıitsfelder, die c In Deutschlan S1bt, erscheint el-

Orientierungshilfe sınnvoll, damıt Jjeder Interessen das für ihn „pDassende“ Kloster findet
und MC enttäuscht wird, weıl beispielsweise eıne aktıv tätıge Gemeinschaft, die sıch der Ün
gendarbeit oder der Krankenpflege wldmet, wen1g aum für Stille und Meditation bietet. DIe
Publizistin eira Altmann möchte mıt dem vorliegenden Buch eıne diesbezügliche UuC
schließen und „den Leser auf eıne auisergewöhnliche Entdeckungsreise UrC die schönsten
Klöster Deutschlands, die VON Wellness und Heıilkunde ber Gastronomie und uns auch
vielfältige Möglichkeiten Z ‚Kloster auf el anbieten“, schicken (Umschlagtext).

Für das Vorwort (S S1) konnte die Autorin den bekannten Münchener Altabt Odilo
Lechner OSB gewınnen, der sich ausgehend VOINl den Erfahrungen der Aufklärung und der
Säkularisation der Ya: wldmet, WOZU Klöster nutze selen. Als Orte der sgemeınsamen GOtft-
suche, Lechner, önnten Klöster dazu beitragen, „dafs Menschen sıch selber finden,dafß sS1e Atem holen können und für ihr eigenes en das rechte Mafs suchen. S1e sollen e_
tahren, Was ihnen Le1ib und eele Sut tut und Was ihnen (Gott utes zuspricht.  c (S 9)

Auf das Vorwort eın Abschnitt ber die „Gastfireundschaft Im Kloster“ (S 10f),In dem eira Altmann einerseılts eınen en VoNn der Zeıt des Ordensvaters enedı DIs In
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die Gegenwart spannt, andererseits die vorgenommen Auswahl bestimmter Klöster begrün-
det „Maisgeblich In erster |inıe hbesondere Gästeangebote SOWIE dıe Erfahrung 1mM
Umgang mıt Gästen Darüber hınaus WAarTr 65 mIır wichtig, Klöster aus allen deutschen eQ10-
LIETN vorzustellen, amı jeder |eser die Möglıc  el hat, ngebote wahrzunehmen, die quası
VOT seıner Haustüre lıegen.“ (S 11)

Insgesamt 49 Klöster werden vorgestell und VON etira Altmann ach den Jeweılıgen
„Angebotsschwerpunkten  C6 Srupplert (S 122309 „Lebenshilfe/Lebensorientierung  e 40-57
‚Meditation/Besinnung/Kontemplatıon  “ S „Meditatıon und Kreativangebote“; 78
105 Yıstlıche Spiritualität/Glaubensorientierung/Bibelreflexion”; 106-13% „Stille Tage“‘;

138-159 „KÖörper und Seele“; 160-170 „Umwelt/Natur/Gartenkultur“) em dieser Klös-
ter werden ZWE] oder drel Druckseiten eingeräumt. DIie einzelnen Abschnitte folgen eweıls
demselben, den Bedürfnissen potentieller Besucher orlıentierten Schema „WOo 1e€ das
Kloster EKın Blick In die Geschichte Anreılse Das spezıielle Angebot Weıtere nNngebote
für aste Wıe ist 111all untergebrac WAas Besonderes Kontakt“ nter der Überschrift
„Querverweılse“ (S 171) informiert dıe Autorin darüber, dass manche Klöster sıch auch noch
weıteren Angebotsschwerpunkten wıdmen. Kın „Glossar mıt monastischen Begrıffen“ (S IS
erläutert Fachausdrücke, deren Bedeutung sich Auisenstehenden IMautomatisch erschlielst
Kınıge wenıge Literaturvorschläge S 1675)) enZ weıteren Lektüre eın Den Abschluss des
Bandes bildet eıne Deutschlandkarte, der die Seographische Lage der 4A9 behandelten Klöster

entnehmen ıs
ES elingt der Autorın sehr Sut, dıe Eıgenheiten DZW. Alleinstellungsmerkmale die-

SCn Klöster herauszuarbeiıiten, dass Interessenten sıch schon 1M Voraus über das informıie-
TenN können, Was s1e In einem bestimmten Kloster erwarten wiırd, und dass sS1e eınen Besuch
anhand der ihnen wichtigen Krıterien planen können. Posiıtiv hervorzuheben Ist, dass eira
Altmann sehr unterschiedliche Ordensgemeinschaften berücksichtigt und dass AUCH ökume-
nısche DZW. evangelische Gemeinschaften (Gnadenthal, Kirchberg und Schwanberg) vorkom-
INe  S Auf diese Weise wird die 1e und eıte des Ordenslebens In Deutschlan SIC  ar
Eın weılteres Positivum sınd die hervorragenden Biılder, dıe In vielen Fällen regelrecht Lust
auf eiınen Besuch 1M Kloster wecken.

Wenn 1M Folgenden ein1ıge verbesserungswürdige Punkte enannt werden, soll da=
mıt der sehr gute Gesamteindruck, den das Buch beım Kez hinterlassen hat, keineswegs De-
schmälert werden. Das „Glossar mıt monastischen Begriffen“ (S 1731) nthält vereinzelte Un-
richtigkeıten, Was amı zusammenhängen mag, dass manche egrılfe ye aCh Gemeinschaft
unterschiedliche Bedeutung en und sich er nıcht In wenıgen Zeilen erläutern lassen.
Zum Stichwort „Kapıtel“ ist beispielsweise lesen: „Regelmälsig stattfindende Versammlun-
gen VON Schwestern oder Mönchen verschiedener Klöster, dıe eiıner Ordensgemeinschafi
sehören.“ (S S)) Zu „Prior/Priorin“ findet sich die Definition „Der Vorsteher bzw. die Vor-
steherin eines Prıorats, eiınes osters, dem kein Abt, sondern eın Prior vorsteht.“ (S
A DIie Literaturangaben (S 75) hätten etwas ausführlicher seın dürfen Bel der chluss
des Bandes befindlichen Landkarte etwas mehr (0)8 auf die genaue Posıtion einıger
Klöster selegt werden dürfen

Festzuhalten bleibt etira Manns Buch Ist eın hervorragendes Hılfsmitte für Men-
schen, die das für s1e „Dassende“ Kloster suchen. Aber eSs wırd auch Ordensleuten gute 1en-
ste eiısten enn ZU einen ist eın IC über den Zaun möglıch, dass VON anderen (3e=
meinschaften Inspırationen für eigene rojekte ausgehen können. Zum anderen S1Dt c5S Ja auch
Ordensleute, die ihren Urlaub In Häusern anderer Gemeinschaften verbringen.

Norbert Wolff SDB
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